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testen Raum eın (zusammen die Hältte des zierten marxıstisch-leninıstischen Ethiken“ (7)
Buchs). Das Buch erschien 1M Verlag der Akademıe der

ber uch dıe anderen Phılosophen werden ın Wiıssenschatten der der allerdings 1U

gehaltvoller Knappheıt (dies ISt überhaupt eın Exemplare drucken 1e8 Diese iußerst 1ed-
durchgehender Vorzug des Buchs) dargestellt. rıge Auflage alsty da{fß Milner-Irinins
I)Den Begınn bildet Hesiod, der ‚.WAaT och der Ethik der offiziellen Lehre nıcht Banz ent-
Welt des Mythos angehört, bei dem sıch ber spricht. Ehlen ahm 1€es um Anladß, INn das
schon eın anfängliches Fragen NnacC den Grün- umfangreiche Werk In deutscher Sprache her-
den und Zusammenhängen erkennen alßt Beı auszugeben.
den folgenden vorsokratischen Phılosophen des Das Gewissen, das dem Menschen gebietet,

Jahrhunderts Chr (Anaxımander, X enoO- ala Übereinstimmung muıt dem Ideal des CGsuten
phanes, Parmenides a.) wiırd der Leser nıcht handeln“ 17) stellt Mılner-Irinin 1ın den
L11UL auf dıe Anfänge der grofßen Grundfragen Miıttelpunkt seiıner Ethık Als höchster ethischer
der Ontologıe, Kosmologie und Religionsphilo- Wert 1St tür ıh das CGute „die Identität VO

sophıe stoßen, sondern auch aut viele interes- Wahrheıt, Gerechtigkeit und Schönheıit“ (69),
Detaıils, Ww1e das Auftauchen des E vO- die sıch In eıner N, durch die Menschheıit

Iutiıonsdenkens der des heliıozentrischen Welt- geschaffenen, treıen, menschlichen Welt ZUr

SYSLTCMS SOWI1E auf eıne höchst modern höchsten Eıinheıt vereinen. „Nach dem Gewi1s-
anmutende Religionskritik. Die (auf Platon un:! N  - handeln“ (19) 1St das unbedingte Gebot
Arıstoteles tolgende) Philosophıe des Hellenis- des Menschen. Um dieses Gebot rtüllen,
INUS wırd beherrscht VO der 5Stoa, der Lehre MUu: die ehn Prinzıpıien wahrer Menschlich-
Epikurs un:! dem Skeptizismus. Neben Zeıitbe- eıt rtüllen Neben dem Prinzıp des (GGewıssens
dıngtem, ber auch bleibenden Errungenschaft- gehört diesem Sıttengesetz das Prinzıp der
ten werden überzeıtliche Alternativen des Den- Selbstvervollkommnung, das den Menschen Ver-

ens deutlich, zwıschen denen sıch weıtgehend pflichtet, sıch als Mensch verwirklıchen.
auch das heutige Philosophieren bewegt. Dazu MUu: das Prinzıp des Guten achten und

Der Neuplatonısmus bıldet den Abschlufß der das Prinzıp des gesellschaftlıchen Eıgentums
Geschichte der antıken Phılosophıe. Miıt seınem alısıeren. An das Prinzıp der Arbeıt sollte sıch
In den verschiedenen Varıanten doch einheıtlı- halten, weıl ıh „dıe Arbeıt 1ın vollem Umfang
chen metaphysıschen und relıg1ıonsphilosophi- des Wortes geschaftfen hat“ 190) Darüber hın-
schen 5System hat das Miıttelalter gepragt und AUS gebietet ıhm seın Gewiıssen, dıe Prinzıpıen
bıs weıt in dıe euzeıt gewirkt. eın Abschlufß der Freıiheıt, der edien Gesinnung, der Dankbar-
1St also zugleıch eın Begınn. Eınen solchen Neu- keıt, der Weısheıt un der Tat respektieren.
beginn un eın solches truchtbares Weıterwir- Obwohl Mılner-Irinin dieses Sıttengesetz A4US5-

ken ann jeder erleben, der dıe Rückkehr den führlich erläutert, bemuüht sıch wen1g, SEe1-
antıken Anfängen des Phiılosophierens nıcht NC Ethık deduktiv AUS allgemeınen philosophi-
scheut. Das wırd aus der Lektüre des Buchs VO schen Prinzıpien einsichtig machen. Dıes
Rıcken deutlich. Es lohnt sıch, SIC. VO ıhm dürfte tür ıhn allerdings uch nıcht eintach se1nN,
diesen Anfängen zurücktühren lassen. weıl Idealismus und Metaphysık strikt ab-

Schmidt SJ lehnt und dıe Kategorıen des dialektischen und
hıstorischen Materıijalısmus datür kaum ausrel-
chen Zudem stellt G eine Reihe VO  —; Thesen auf,

MILNER-IRININ, Jakov DAHM, Helmut: dıe phiılosophiısch aum begründen sınd SO
Ethik Hrsg. DPeter Ehlen. München: Berch- 1St beispielsweise nıcht gAaDZ einsichtig, W3a  28l

956 635 (Sammlung Wissenschaft un heute yerade das stadtısche Industrieproletarıat
Gegenwart.) Kart 98,— „der tiefste, natürlıche Deuter des moralısch be-

Dıie Ethık, dıe Mılner-Irinin schon 1963 ın wulfßt gewordenen Wıderspruchs zwıschen eın
Kussısch veröftentlichte, unterscheidet sıch VO un Sollen 1St (33) Ebensowenig überzeugt die
den „herkömmlıichen 1ın der Sowjetunion publı- Behauptung, da: „dıe revolutionäre Arbeıter-
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klasse, dıe sıch VO der wıssenschafttlichen wortlıich, dem 65 zudem nıcht immer gelingt,
den tretffenden deutschen Ausdruck T tinden.Theorie des Marxısmus-Leniniısmus leiten lafßt,

der gveschichtliche JTräger des höchsten moralı- SO tragt sıch der Leser, A beispielsweise mit
schen Bewulfstseins der Gegenwart und aller VCGTI- „kristallinıscher Klarheit“ (55) un: ‚evangeli-
'  Cn Zeıten 1St  ‚CC Mıt welchem Recht schen Zeıten“ gemeınt sel. Schwer eINZU-
behauptet Miılner-Irinin, der relıg1öse Mensch ordnen 1st auch der umfangreiche Beıtrag VO  }

„‚handle Ww1e eın Scheinheıilıger un:! Heuchler“ Dahm, der dıe „kommunistische Rechttertigung
un: das Neue Testament se1l „1M Grunde des Guten“ —6 kritisiert. Da sıch

>  MECN auft dıe Verewıugung des 5Systems der hauptsächlich mıiıt dem Marxısmus-Leninismus
auseınandersetzt, Zu besseren Verständnis VO  >;Sklaverei un: der Ausbeutung abgestellt“ (185)?

Darüber hınaus 1St sehr mühsam, das dicke Miılner-Irinins Ethik aum eLWAaSs beiträgt un:
Buch lesen, weıl, VO den Kapıtelüberschrıif- den Umfang des Buchs aufbläht, hätte I1a  - ıhn
ten abgesehen, eiINe übersichtliche Gliederung besser vesondert veröftentlichen sollen. All 1€eSs
tehlt, der Autor ımmer wıeder VO Thema ab- macht CS schwer, dem berechtigten Anlıegen des
schweiıft un! komplizierte Schachtelsätze ıne Herausgebers gerecht werden, der deutschen
klare Gedankenführung verhındern. Neben dem Lesern eınen sowjJetischen Ethiker vorstellen
Vertasser 1St datür auch der Übersetzer verant- wollte. Oswald 5/

DIESEM EFT

Dıie jüngsten Bıschofsernennungen haben be; vielen Menschen Betrottenheit hervorgerufen un:! ıhre
Beziehung rAÄrUbe Kırche schwer belastet. MEDARD KEHL, Protessor tür Dogmatık un: Fundamental-
theologie der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1ın Frankfurt, fragt ach den
Ursachen un! sucht Wege, dıe aus der Kriıse tühren können.

Die Bedeutung Marıas ın der Heilsgeschichte un:! ın der Kırche gehört den och ungelösten
Fragen der Okumene. HEINRICH FRIES,; Protessor tür Fundamentaltheologie der Unıiversıität
München, die Probleme, macht aber darauf aufmerksam, da: Marıa auch eıne Chance für die
Eıinheıit der Christen seın annn

JOSEF FUCHS, Professor für Moraltheologie der Päpstlichen Hochschule Gregoriana ın Rom,
geht den geistıgen Grundlagen des gesellschaftlichen Strukturwandels ach Als Ausgangspunkt
dient ıhm der Begriff der Würde des Menschen.

Im Jahrhundert entstanden zahlreiche Orden, 1n denen Frauen erstmals auch außerhalb eınes
Stıreng abgeschlossenen Klosterbezirks wırken konnten. VICTOR CONZEMIUS macht diese Entwick-
lung und ıhre Tragweıte Beispiıel der Kreuzschwestern VO Menzıngen un VO Ingenbohl eut-
ıch

Von der mweltkrise 1St auch dıe theologische Ethik herausgefordert. JOHANNES REITER, Protes-
SOT für Moraltheologie der Universıität Maınz, sıeht wichtıige Aufgaben 1n der Begründung
menschlicher Verantwortung tür die Umwelt, In der Verdeutlichung der Aussagen des christlichen
Glaubens un! ın der Konzeption VO Entscheidungskriterien.
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